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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  plattenförmigen 
quadratischen  Pflasterstein  mit  einer  ebenen  Ober- 
fläche  und  lotrecht  zu  den  Seitenflächen  sich  er- 
streckenden  leistenförmigen  Ansätzen,  wobei  jede 
Seitenfläche  zwei  Ansätze  aufweist. 

Es  ist  bekannt,  in  den  Seltenflächen  von  plat- 
tenförmigen  Pflastersteinen  (EP-A-0  274  344,  DE- 
U-87  17  484)  zwei  leistenförmige  Ansätze  anzuord- 
nen,  die  als  Abstandskörper  wirken  und  die  Bildung 
von  mit  Humus  oder  Mineralstoffen  auffüllbaren 
Fugen  zulassen.  Während  bei  dem  Pflasterstein 
der  EP-A-0  274  344  je  einer  der  Ansätze  nahe  der 
diagonal  gegenüberliegenden  Eckkante  von  zwei 
einander  gegenüberliegenden  Seitenflächen,  wel- 
che  gekrümmt  sein  können,  angeordnet  sind,  neh- 
men  beim  Pflasterstein  des  DE-GM-87  17  484  die 
Ansätze  in  den  Seitenflächen  größere  Abstände  zu 
den  Eckkanten  ein.  Bei  den  bekannten  Pflasterstei- 
nen  sind  nur  wenige  Verlegekombinationen  mög- 
lich,  wobei  der  Pflasterstein  der  EP-A-0  274  344  zu 
unübersichtlichen  Fugenausbildungen  Anlaß  gibt. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung  einen  Pflaster- 
stein  zu  schaffen,  der  sich  zu  einer  großen  Anzahl 
Verlegekombinationen  unter  Beibehaltung  symme- 
trisch  gradliniger  Fugen  eignet. 

Der  Erfindung  gemäß  ist  diese  Aufgabe  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Seitenflächen  im  Abstand 
nebeneinander  jeweils  zwei  Ansätze  aufweisen,  von 
denen  je  ein  Ansatz  an  diagonalen  Eckbereichen 
benachbarter  Seitenflächen  angeordnet  ist  und  daß 
der  jeweils  andere  Ansatz  einer  jeden  Seitenfläche 
mit  Abstand  von  den  beiden  anderen  diagonalen 
Eckbereichen  in  den  Seitenflächen  ausgebildet  ist. 
Auf  diese  Weise  sind  die  Pflastersteine  bei  gegen- 
seitiger  Abstützung  der  Ansätze  wahlweise  mit 
breitem  und  kleinem  Abstand  und  bei  Zwischenab- 
stützung  mit  kleinem  Abstand  voneinander  verleg- 
bar,  wodurch  verschieden  breite  auffüllbare  Fugen 
erzielbar  sind.  Außerdem  gibt  der  Pflasterstein  die 
Möglichkeit  zusätzlich  zu  breiten  oder  kleinen  Ab- 
ständen  zur  Kreuzverbandverlegung, 
(Reihenanordnung)  oder  zur  Läuferverbandverle- 
gung  (versetzte  Anordnung),  wodurch  eine  Vielzahl 
von  Verlegekombinationen  erzielbar  sind.  Darüber- 
hinaus  macht  die  Eckkantenanordnung  von  Ansät- 
zen  die  Verlegung  übersichtlich,  was  weniger  ge- 
übten  Verlegern  die  Verlegung  der  Pflastersteine 
erleichtert.  Zweckmäßig  sind  die  beiden  Ansätze 
einer  jeden  Seitenfläche  mit  gleichen  Abständen  in 
den  Seitenflächen  ausgebildet. 

Weiter  ist  vorgesehen,  daß  die  Ansätze  zur 
Bildung  eines  trapezförmigen  Querschnitts  zum  ab- 
stehenden  freien  Ende  hin  durch  schräg  zueinan- 
der  sich  erstreckende  Seitenflächen  begrenzt  sind. 
Die  Querschnittsform  der  Ansätze  erleichtert  die 
Ausformung  der  Pflastersteine  in  Betonwerkzeugen. 

Darüberhinaus  ist  noch  vorgesehen,  die  Ansätze  in 
ihrer  Höhe  mit  der  Pflastersteindicke  auszubilden. 
Es  ist  auch  denkbar,  die  Ansätze  mit  kleinerer 
Höhe  als  die  Pflastersteindicke  auszubilden,  wobei 

5  die  Ansätze  unterhalb  der  Oberfläche  enden.  Die 
letzterwähnte  Ausbildung  erbringt  ebenso  wie  An- 
sätze,  die  über  eine  Teilhöhe  in  Richtung  der 
Oberfläche  sich  erstreckende  Schrägflächen  be- 
grenzt  sind,  den  Vorteil,  daß  beim  Ausfugen  op- 

io  tisch  zusammenhängende  Fugen  bildbar  sind. 
In  Abwandlung  der  Ausbildung  des  Pflaster- 

steins  ist  vorgesehen,  je  einen  Ansatz  an  jeweils 
einer  der  zwei  zugehörigen  Eckkanten  von  zwei 
einander  gegenüberliegenden  Seitenflächen  anzu- 

75  ordnen  und  die  Ansätze  der  beiden  anderen  Sei- 
tenflächen  mit  geringfügig  größerem  Abstand  als 
die  Länge,  bei  Ansicht  auf  die  ebene  Oberfläche 
des  Pflastersteins,  der  an  den  Eckkanten  angeord- 
neten  Ansätzen  von  den  Eckkanten  anzuordnen. 

20  Auch  diese  Ausbildung  der  Ansätze  erbringt  die 
oben  erwähnten  Vorteile  hinsichtlich  möglicher 
Verlegeabstände  und  Verlegearten. 

Es  versteht  sich,  daß  die  Ansätze  dieses  Pfla- 
stersteins  zur  erleichterten  Ausformung  ebenfalls 

25  zum  abstehenden  freien  Ende  hin  durch  schräg 
zueinander  sich  erstreckenden  Seitenflächen  be- 
grenzt  sein  können.  Außerdem  können  die  Ansätze 
in  der  gleichen  Höhe  oder  mit  kleinerer  Höhe  als 
die  Pflastersteindicke  ausgeführt  sein. 

30  Schließlich  besteht  die  Möglichkeit,  die  Ansät- 
ze  am  oberen  Ende  durch  eine  in  Richtung  der 
Oberfläche  sich  erstreckende  Schrägfläche  zu  be- 
grenzen. 

Die  Erfindung  ist  anhand  von  Ausführungsbei- 
35  spielen  in  der  Zeichnung  verdeutlicht.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Pflasterstein  in  Draufsicht, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  eines  Pflaster- 

steins,  gemäß  Fig.  1  , 
Fig.  3  eine  weitere  Seitenansicht  eines  Pfla- 

40  stersteins,  gemäß  Fig.  1, 
Fig.  4  einen  Pflasterstein  abgewandelter 

Ausführung  in  Draufsicht, 
Fig.  5  eine  Seitenansicht  eines  Pflaster- 

steins  gemäß  Fig.  4, 
45  Fig.  6  eine  weitere  Seitenansicht  eines  Pfla- 

stersteins  gemäß  Fig.  4, 
Fig.  7  einen  Pflasterstein  gemäß  Fig.  4  in 

anderer  Seitenansicht, 
Fig.  8  ein  Teilstück  eines  Pflasterstein  der 

50  Fig.  1, 
Fig.  9  ein  Verlegemuster  mit  Pflastersteinen 

gemäß  Fig.  1,  in  Draufsicht 
(Kreuzverband), 

Fig.  10  ein  weiteres  Verlegemuster  mit  Pfla- 
55  stersteinen  gemäß  Fig.  1,  in  Drauf- 

sicht, 
Fig.  11  ein  anderes  Verlegemuster  mit  Pfla- 

stersteinen  gemäß  Fig.  1,  in  Drauf- 
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sicht  (Läuferverband), 
Fig.  12  ein  Verlegemuster  mit  Pflastersteinen 

gemäß  Fig.  4,  in  Draufsicht 
(Kreuzverband), 

Fig.  13  ein  weiteres  Verlegemuster  mit  Pfla- 
stersteinen  gemäß  Fig.  4,  in  Drauf- 
sicht  (Kreuzverband), 

Fig.  14  ein  abgewandeltes  Verlegemuster 
mit  Pflastersteinen  gemäß  Fig.  4,  in 
Draufsicht  (Läuferverband)  und 

Fig.  15  ein  Verlegemuster  anderweitiger 
Ausführung  mit  Pflastersteinen  ge- 
mäß  Fig.  4  (Läuferverband). 

Der  plattenförmige  Pflasterstein  1  der  Fig.  1 
bis  3  und  8  weist  eine  ebene  Oberfläche  2  auf  und 
ist  beim  Ausführungsbeispiel  mit  quadratischem 
Querschnitt  ausgebildet.  An  den  Seitenflächen  3 
des  Pflastersteins  1  sind  jeweils  zwei  Ansätze  4' 
und  4"  angeformt,  dergestalt,  daß  an  diagonal  ein- 
ander  gegenüberliegenden  Eckkanten  5  benach- 
barter  Seitenflächen  je  ein  Ansatz  4'  und  mit  einem 
geringfügig  größerem  Abstand  als  die  Länge,  bei 
Ansicht  auf  die  ebene  Oberfläche  des  Pflaster- 
steins,  des  Ansatzes  4'  von  den  beiden  anderen 
diagonal  einander  gegenüberliegenden  Eckkanten 
6  je  ein  Ansatz  4"  angeordnet  ist.  Die  Ansätze  4' 
und  4"  bilden  Stützglieder  für  die  Pflastersteine. 
Die  Ansätze  4',  4"  weisen  beim  Ausführungsbei- 
spiel  trapezförmigen  Querschnitt  auf.  Hierzu  sind 
die  senkrechten  Seitenflächen  7  der  Ansätze  4' 
und  4"  schräg  nach  außen  und  zueinander  sich 
erstreckend  ausgebildet.  Weiter  sind  die  Ansätze 
4',4"  über  eine  Teilhöhe  in  Richtung  der  Oberflä- 
che  2  durch  Schrägflächen  19  (Fig.  8)  begrenzt. 

Beim  Pflasterstein  9  der  Fig.  4  bis  6  weisen 
Seitenflächen  13  bzw.  15  je  zwei  Ansätze  12'  und 
12"  auf.  Die  Ansätze  12'  sind  an  jeweils  einer  der 
zwei  zugehörigen  Eckkanten  von  einander  gegen- 
überliegenden  Seitenflächen  13  angeordnet  und 
die  Ansätze  12  mit  geringfügig  größerem  Abstand 
als  die  Länge,  bei  Ansicht  auf  die  ebene  Oberflä- 
che  des  Pflastersteins,  der  Ansätze  12'  von  den 
Eckkanten  14  an  den  beiden  anderen  Seitenflächen 
angeordnet.  Die  Ansätze  12'  und  12"  weisen  wie- 
derum,  wie  dies  insbesondere  in  den  Fig.  4  erkenn- 
bar,  durch  schräge  Seitenflächen  20  eine  tra- 
pezförmige  Querschnittsform  auf.  Beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  erstrecken  sich  die  Ansätze  12',  12" 
annähernd  über  die  ganze  Dicke  des  Pflastersteins 
oder  enden  vermittels  Schrägflächen  21  mit  gerin- 
gem  Abstand  zur  Oberfläche  2  desselben  (Fig.  5). 

Im  Verlegebeispiel  der  Pflastersteine  1  in  Fig.  9 
sind  die  Pflastersteine  1  mit  ihren  Ansätzen  4',4' 
und  4",4"  aufeinander  abgestützt,  wodurch  sich 
breite  Abstandsfugen  17  ergeben,  die  z.B.  mit  Hu- 
muserde  ausfüllbar  sind.  Der  so  erzielte  Kreuzver- 
band  eignet  sich  vorteilhaft  für  Parkplatzbereiche 
bzw.  Terrassen,  das  sind  Flächen  mit  zu  erwarten- 

der  geringer  Belastung. 
Die  Pflastersteine  1  gemäß  den  Verlegebeispiel 

der  Fig.  10,  sind  ebenfalls  im  Kreuzverband  zuein- 
ander  verlegt,  jedoch  dergestalt,  daß  sich  die  An- 

5  sätze  4'  und  4"  jeweils  auf  benachbarte  Pflaster- 
steine  1  abstützen.  Hierdurch  werden  Abstandsfu- 
gen  18  mit  halber  Breite  gebildet,  die  vorteilhaft  mit 
Splitt  auffüllbar  sind  und  zu  einer  hochbelastbaren 
Pflasterung,  z.B.  Fahrbahnbereiche,  beitragen. 

io  In  Fig.  11  sind  die  Pflastersteine  1  im  Läufer- 
verband  verlegt  dergestalt,  daß  sich  die  Ansätze  4' 
und  4"  auf  benachbarte  versetzte  Pflastersteine  1 
abstützen.  Auch  bei  diesem  Verlegebeispiel  erge- 
ben  sich  Abstandsfugen  18  geringer  Breite,  die 

15  bevorzugt  mit  Splitt  auffüllbar  sind. 
In  Fig.  12  ist  ein  Verlegebeispiel  mit  Pflaster- 

steinen  9  gemäß  Fig.  4  gezeigt.  Hierbei  stützen 
sich  benachbarte  Pflastersteine  9  unter  Bildung 
breiter  Abstandsfugen  mit  ihren  Ansätzen  12',  12' 

20  und  12",  12"  aufeinander  ab  (Kreuzverband). 
Nach  dem  Verlegebeispiel  der  Fig.  13  sind  die 

Pflastersteine  9  im  Kreuzverband,  jedoch  mit 
schmalen  Abstandsfugen  18  verlegt.  Hierzu  stützen 
sich  die  Ansätze  12'.  12"  jeweils  unmittelbar  auf 

25  benachbarte  Pflastersteine  9  ab. 
Beim  Verlegebeispiel  der  Fig.  14  sind  die  Pfla- 

stersteine  9  im  Läuferverband  versetzt  verlegt,  wo- 
bei  sich  benachbarte  Pflastersteine  9  mit  den  An- 
sätzen  12',  12'  bzw.  12",  12"  aufeinander  abstüt- 

30  zen  und  breite  Abstandsfugen  17  bilden. 
Beim  Verlegebeispiel  der  Fig.  15  sind  die  Pfla- 

stersteine  9  im  Läuferverband  versetzt  verlegt,  wo- 
bei  sich  die  Ansätze  12',  12"  auf  benachbarte 
Pflastersteine  9  abstützen.  Hierbei  sind  schmale 

35  Abstandsfugen  18  bildbar. 

Patentansprüche 

1.  Plattenförmiger  quadratischer  Pflasterstein  mit 
40  einer  ebenen  Oberfläche  und  lotrecht  zu  den 

Seitenflächen  sich  erstreckenden  leistenförmi- 
gen  Ansätzen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
jede  Seitenfläche  zwei  Ansätze  aufweist,  wobei 
an  den  diagonal  gegenüberliegenden  Eckkan- 

45  ten  (5)  benachbarter  Seitenflächen  (3)  je  ein 
Ansatz  (4')  angeordnet  und  der  jeweils  andere 
Ansatz  (4")  mit  einem  geringfügig  größeren 
Abstand  als  die  Länge,  bei  Ansicht  auf  die 
ebene  Oberfläche  des  Pflastersteins,  des  An- 

50  satzes  (4')  von  den  beiden  anderen  diagonal 
gegenüberliegenden  Eckkanten  (6)  benachbar- 
ter  Seitenflächen  (3)  angeordnet  ist. 

2.  Pflasterstein  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (4',4")  zum  ab- 

stehenden  freien  Ende  hin  durch  schräg  zuein- 
ander  sich  erstreckende  Seitenflächen  (7)  be- 
grenzt  sind. 

3 
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3.  Pflasterstein  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (4',4")  in  ihrer 
Höhe  mit  der  Pflastersteindicke  ausgebildet 
sind. 

4.  Pflasterstein  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (4',4")  in  ihrer 
Höhe  kleiner  als  die  Pflastersteindicke  ausge- 
bildet  sind  und  unterhalb  der  Oberfläche  en- 
den  (Fig.5). 

5.  Pflasterstein  nach  Anspruch  1  und  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (4',4")  am 
oberen  Ende  durch  eine  in  Richtung  der  Ober- 
fläche  sich  erstreckende  Schrägfläche  (19)  be- 
grenzt  sind. 

6.  Pflasterstein  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Ansätze  (4',4") 
einer  jeden  Seitenfläche  zueinander  mit  glei- 
chen  Abständen  in  den  Seitenflächen  ausgebil- 
det  sind. 

7.  Plattenförmiger  quadratischer  Pflasterstein  mit 
einer  ebenen  Oberfläche  und  lotrecht  zu  den 
Seitenflächen  sich  erstreckenden  leistenförmi- 
gen  Ansätzen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
jede  Seitenfläche  zwei  Ansätze  aufweist,  wobei 
je  ein  Ansatz  (12')  an  jeweils  einer  der  zwei 
zugehörigen  Eckkanten  (14)  von  einander  ge- 
genüberliegenden  Seitenflächen  (15)  angeord- 
net  ist  und  die  Ansätze  (12")  mit  geringfügig 
größerem  Abstand  als  die  Länge,  bei  Ansicht 
auf  die  ebene  Oberfläche  des  Pflastersteins, 
der  Ansätze  (12')  von  den  Eckkanten  (14)  an 
den  beiden  anderen  Seitenflächen  angeordnet 
sind.  (Fig.  4) 

8.  Pflasterstein  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (12',  12")  zum 
abstehenden  freien  Ende  hin  durch  schräg  zu- 
einander  sich  erstreckende  Seitenflächen  (20) 
begrenzt  sind. 

9.  Pflasterstein  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (12',  12")  in  ih- 
rer  Höhe  mit  der  Pflastersteindicke  ausgebildet 
sind  (Fig.6). 

11.  Pflasterstein  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (12',  12")  am 
oberen  Ende  durch  eine  in  Richtung  der  Ober- 

fläche  sich  erstreckende  Schrägfläche  be- 
grenzt  sind. 

Claims 
5 

1.  Plate-like,  Square  paving  stone,  having  a  flat 
surface  and  strip-like  extension  members, 
which  extend  vertically  relative  to  the  lateral 
faces,  characterised  in  that  each  lateral  face 

io  has  two  extension  members,  wherein  one  re- 
spective  extension  member  (4')  is  disposed  at 
each  of  the  diagnonally  opposed  corners  (5)  of 
adjacent  lateral  faces  (3),  and  the  other  respec- 
tive  extension  member  (4")  is  disposed  at  a 

is  slightly  greater  spacing  than  the  length  of  the 
extension  member  (4'),  when  viewed  from 
above  the  flat  surface  of  the  paving  stone,  from 
the  other  two  diagonally  opposed  corners  (6) 
of  adjacent  lateral  faces  (3). 

20 
2.  Paving  stone  according  to  Claim  1,  charac- 

terised  in  that  the  extension  members  (4',  4") 
are  defined,  towards  the  protruding  free  end, 
by  lateral  faces  (7),  which  extend  inclinedly 

25  relative  to  one  another. 

3.  Paving  stone  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  height  of  the  extension 
members  (4',  4")  corresponds  to  the  thickness 

30  of  the  paving  stone. 

4.  Paving  stone  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  height  of  the  extension 
members  (4',  4")  is  less  than  the  thickness  of 

35  the  paving  stone,  and  such  extension  members 
terminate  below  the  surface  (Fig.  5). 

5.  Paving  stone  according  to  Claims  1  and  4, 
characterised  in  that  the  extension  members 

40  (4',  4")  are  defined,  at  the  upper  end,  by 
means  of  an  inclined  face  (19),  which  extends 
in  the  direction  of  the  surface. 

6.  Paving  stone  according  to  Claim  1,  charac- 
45  terised  in  that  the  two  extension  members  (4', 

4")  of  each  lateral  face  are  provided  at  equal 
spacings  from  each  other  in  the  lateral  faces. 

7.  Plate-like,  Square  paving  stone,  having  a  flat 
50  surface  and  strip-like  extension  members, 

which  extend  vertically  relative  to  the  lateral 
faces,  characterised  in  that  each  lateral  face 
has  two  extension  members,  wherein  one  re- 
spective  extension  member  (12')  is  disposed  at 

55  one  of  the  two  associated  corners  (14)  of  op- 
positely  situated  lateral  faces  (15),  and  the 
extension  members  (12")  are  disposed  at  a 
slightly  greater  spacing  than  the  length  of  the 

10.  Pflasterstein  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge-  50 
kennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (12',  12")  in  ih- 
rer  Höhe  kleiner  als  die  Pflastersteindicke  aus- 
gebildet  sind  und  unterhalb  der  Oberfläche  en- 
den. 

4 
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extension  members  (12'),  when  viewed  from 
above  the  flat  surface  of  the  paving  stone,  from 
the  corners  (14)  at  the  other  two  lateral  faces 
(Fig.  4). 

8.  Paving  stone  according  to  Claim  7,  charac- 
terised  in  that  the  extension  members  (12', 
12")  are  defined,  towards  the  protruding  free 
end,  by  lateral  faces  (20),  which  extend  in- 
clinedly  relative  to  one  another. 

realisees  en  ayant  une  hauteur  plus  petite  que 
l'epaisseur  de  la  dalle  et  s'achevent  au-des- 
sous  de  la  surface  superieure  de  celle-ci 
(figure  5). 

5 
5.  Dalle  selon  les  revendications  1  et  4, 

caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (4',  4")  sont 
limitees,  ä  leur  extremite  superieure,  par  une 
surface  inclinee  (19)  s'etendant  en  direction  de 

io  la  surface  superieure  de  la  dalle. 

9.  Paving  stone  according  to  Claim  7,  charac- 
terised  in  that  the  height  of  the  extension 
members  (12',  12")  corresponds  to  the  thick- 
ness  of  the  paving  stone  (Fig.  6). 

10.  Paving  stone  according  to  Claim  7,  charac- 
terised  in  that  the  height  of  the  extension 
members  (12',  12")  is  less  than  the  thickness 
of  the  paving  stone,  and  such  extension  mem- 
bers  terminate  below  the  surface. 

11.  Paving  stone  according  to  Claim  7,  charac- 
terised  in  that  the  extension  members  (12', 
12")  are  defined,  at  the  upper  end,  by  means 
of  an  inclined  face,  which  extends  in  the  direc- 
tion  of  the  surface. 

Revendications 

1.  Dalle  quadratique  en  forme  de  plaque,  presen- 
tant  une  surface  superieure  plane  et  des  sail- 
lies  en  forme  de  nervure  s'etendant  perpendi- 
culairement  aux  faces  laterales, 
caracterisee  en  ce  que  chaque  face  laterale 
presente  deux  saillies,  une  saillie  (4')  etant 
agencee,  ä  chaque  fois,  aux  coins  diagonale- 
ment  opposes  (5)  de  faces  laterales  voisines 
(3),  et  l'autre  saillie  (4")  etant  agencee  ä  une 
distance  legerement  plus  grande  que  la  lon- 
gueur,  consideree  sur  la  surface  plane  de  la 
dalle,  de  la  saillie  (4'),  des  deux  autres  coins 
diagonalement  opposes  (6)  de  faces  laterales 
voisines  (3). 

2.  Dalle  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (4',  4")  sont 
limitees  par  des  surfaces  laterales  (7)  s'eten- 
dant  de  fagon  inclinee  l'une  par  rapport  ä 
l'autre,  vers  leur  extremite  libre  eloignee. 

6.  Dalle  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  les  deux  saillies  (4',  4") 
de  chaque  face  laterale  sont  realisees  sur  les 

is  faces  laterales  en  ayant  l'une  par  rapport  ä 
l'autre  des  ecartements  identiques. 

7.  Dalle  quadratique  en  forme  de  plaque,  presen- 
tant  une  surface  superieure  plane  et  des  sail- 

20  lies  en  forme  de  nervure  s'etendant  perpendi- 
culairement  aux  faces  laterales, 
caracterisee  en  ce  que  chaque  face  laterale 
presente  deux  saillies,  une  saillie  (12')  etant 
agencee,  ä  chaque  fois,  ä  un  des  deux  coins 

25  correspondants  (14)  de  faces  laterales  oppo- 
sees  l'une  ä  l'autre  (15),  et  les  saillies  (12") 
etant  agencees  ä  une  distance  legerement 
plus  grande  que  la  longueur,  consideree  sur  la 
surface  plane  de  la  dalle,  des  saillies  (12')  des 

30  coins  (14),  sur  les  deux  autres  faces  laterales 
(figure  4). 

8.  Dalle  selon  la  revendication  7, 
caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (12',  12") 

35  sont  limitees  par  des  surfaces  laterales  (20) 
s'etendant  de  fagon  inclinee  l'une  par  rapport 
ä  l'autre,  vers  leur  extremite  libre  eloignee. 

9.  Dalle  selon  la  revendication  7, 
40  caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (12',  12") 

sont  realisees  en  ayant  une  hauteur  correspon- 
dant  ä  l'epaisseur  de  la  dalle  (figure  6). 

10.  Dalle  selon  la  revendication  7, 
45  caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (12',  12") 

sont  realisees  en  ayant  une  hauteur  plus  petite 
que  l'epaisseur  de  la  dalle  et  s'achevent  au- 
dessous  de  la  surface  superieure  de  celle-ci. 

50  11.  Dalle  selon  la  revendication  7, 
caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (12',  12") 
sont  limitees,  ä  leur  extremite  superieure,  par 
une  surface  inclinee  s'etendant  en  direction  de 
la  surface  superieure  de  la  dalle. 

3.  Dalle  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (4',  4")  sont 
realisees  en  ayant  une  hauteur  correspondant 
ä  l'epaisseur  de  la  dalle.  55 

4.  Dalle  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  les  saillies  (4',  4")  sont 

5 
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